
 
 
Wein-Knigge: Wann ist Wein reif? 
 
Die Frage taucht früher oder später in jedem Haushalt auf, der ein paar Flaschen Wein 
im Keller sein Eigen nennt: Wann ist es Zeit, Wein X zu trinken? Ist Wein Y schon 
genussbereit, hat Wein Z den Zenith schon überschritten? Viele Konsumenten sind 
diesbezüglich sehr unsicher und würden am liebsten ein Ablaufdatum auf jedem 
Weinetikett sehen. Das aber wäre unrealistisch, und manchem Wein würde Unrecht 
getan. Denn Wein ist etwas Lebendiges, und jeder Typ, ja jede Flasche hat ihr 
individuelles Entwicklungspotenzial. Ihr eigenes «Innenleben», wie man auch sagt – 
denn die Uhr jedes Gewächses tickt anders.  
Natürlich lassen sich für die einzelnen Weinkategorien grobe Reifeprognosen definieren. 
Immer vorausgesetzt, dass die Lagerbedingungen weitgehend optimal sind, kann man 
zum Beispiel für fruchtige Weissweine eine Trinkempfehlung von einem bis drei Jahren 
nach der Ernte angeben. Oder allgemeiner formuliert: Je gehaltvoller ein Rebensaft, 
desto länger kann man ihn aufbewahren. Und: Je besser die Wetterverhältnisse in 
einem Weinjahr, desto reifefähiger geraten die entsprechenden Tropfen. Beide 
Aussagen stimmen – aber nur bedingt. Und auch das aufgeführte Beispiel hinkt, wenn 
man bedenkt, dass manch ein Schweizer Chasselas, Räuschling oder Riesling Sylvaner 
selbst nach acht- bis zehnjähriger Reife noch überraschend viel Frische zeigen kann.  
Wichtig ist, dass Weintrinker ihre persönlichen Vorlieben kennen. Was nützt es, «schöne 
alte Jahrgänge» im Keller zu haben, wenn man eigentlich am liebsten von der jungen 
Frucht nascht? Man begeht die kleinere «Sünde» und hat mehr davon, wenn man 
Weine eher zu früh als zu spät entkorkt. Hilfreich für die Orientierung sind 
Jahrgangstabellen oder die Hinweise von Weinhändlern. Werden Jahrzahlen von … bis 
… genannt, handelt es sich dabei um die Zeitspanne, in der ein Gewächs 
voraussichtlich den höchsten Trinkgenuss bereitet. Es bedeutet aber nicht, dass der 
Wein im Jahr zuvor noch nicht munden würde oder im Jahr danach bereits «hinüber» 
wäre.  
 

 


